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Ein Luſtſpiel . 119

Ehre heraus ! Ich will mir ein ſträfliches Anſe⸗

hen geben!

Sechster Auftritt .

Hofrath . Hofraͤthin .

Hofr . Was giebts ? Wer hat dich gerufen ?

Was willſt du hier ?

Hofraͤth. Dir aus der Verlegenheit helfen . “

Hofr . (bitzig . ) So weit ſind wir nicht Dieß⸗

mal mußt du erſt demüthig werden . Du haſt —

Hofraͤth Dießmal 2

Hofr . Du haſt gefehlt ; du mußt es beken⸗

nen , und um Vergebung bitten .

Hofraͤth. Nein , mein Freund .

Hofr . Bringe mith . nicht noch mehr auf ,

das rathe ich dir !

Hofraͤth. und baͤtte ich mir auch einen lei⸗

ſen Vorwurf zu machen , was doch wahrlich nicht

iſt —wie manches haͤtte ich mit dir abzurechnen !
Du

Aan
ſchnell vergeſſen .

Hofr . Laß den Verſtand weg Schlag an

dein Herz , und bekenne dich zur armen Sün⸗

derin .

Hofraͤth. Du biſt unartig geweſen , und

wohl noch viel mehr . Du biſt es oͤffentlich gewe⸗

ſen . Genugthuung ſteht mir bevor . Ich verlan⸗

ge ſie nicht glaͤnzend, weil ich die Auftritte von

Geraͤuſch haſſe . Ich will dich uͤberzeugen , dir

verzeihen , daß du uns beyden einen druckenden

Augenblick gegeben baſt , und dann in Hoffnung
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auf dein Herz zufrieden und gluͤcklich mit dir

leben .

Hofr . Das iſt zu⸗koll! (er geht . )

HofraͤthDu gehſt ꝛ
Hofr Ich will wieder kommen . Sieh mich

an ! — Bey meiner Seele ! ich glaube — ich
fürchte — ich hoffe uld fürchte , du biſt un⸗

ſchuldig .

Hofraͤth. Gewiß bin ich es .

Hofr . uch , du biſt ein praͤchtiges Weib ;

das habe ich ja immer geſagt . Aber jetzt biſt du

ein wenig ſchuldig .

Hofraͤth Nein .

Hofr . Du mußt es ſeyn , damit ich dir et⸗

was zu vergeben habe⸗

Hofraͤth. Nicht im mindeſten .

Hofr ( bält ibr das Billet vor . ) Nun , aber

das da ?

Hofraͤth Das habe ich geſchrieben⸗

Hofr . An den Hauptmann ?

Hofraͤth . Ja .

Hofr . Der mich fur dich ausſpioniert hat ,
der dir verrathen hat , daß ich bey der —Holla !

Hofraͤth Waͤre dein eigenes boͤſes Gewiſ⸗

ſen die Grundlage deines Zorns geweſen ?
Hofr . Das bitte ich mir aus . Rein Ge⸗

wiſſen iſt -

Hofraͤth. Pftl pft ! Sprich nicht weiter !

Hofr . Nun bas laſſe ich mir auch gefallen .
Hofraͤth us mein immer gleiches Betra⸗

gen durch zwey und zwanzig Jahre , und ſo man⸗

che Nachſicht mit deinem hoͤchſt ungleichen Be⸗
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tragen , konnten mich nicht gegen einen wilden

Sturm ſchuͤtzen ?

Hofr . Die Wildheit kam aus meinem Her⸗

zen , das dich liebt .

Hofraͤth. Deßfalls verzeihe ich dir . Aber

vorher will ich dich auch uͤberzeugen Als ich —

Hofr . Ein Wort . Ich will platterdings ein

Verdienſt gegen dich haben . Wir wollen uns

verſoͤhnen , ehe ich noch ein
85 05Hofraͤth ) . Das kann nicht ſe

Hofr Sieh , das iſt 5585 ehtl ich . Du

koͤnnteſt mir ja auch etwas vorluͤgen Ich wuͤr⸗

de dir es glauben , denn ich glaube dir gern .

Ich liebe dich über alles in der Welt , und will

dir einen Beweis dadurch geben , daß ich jetzt
ohne alle Überzeugung deine Hand auf Treue

und Glauben deines Herzens annehmen will .

Hofraͤth. Ich ehre dieß Gefuͤhl ; aber —

Hofr . Ich will noch mehr thun . Ich erklaͤre

mich — es hoͤrt uns doch niemand ? — ich
erklaͤre mich fuͤr eine Art von einfaͤltigen Mann ,

daß ich den haͤßlichen Leuten glauben konnte .

Ich will auch noch mehr thun — ich erklaͤre

mich fuͤr eine Art Spitzbuben , weil ich — weil

ich ſelbſt eine Art von — wie will ich ſagen —

von Deficit in der honetten Eheſtandesrechnung
meinerſeits merke ; und weil — — mein

Eugel , uun ſeß ſo gut , und ſprich da ein

wenig .

Hofraͤth. Ja , du kannſt voͤllauf gut ma⸗

chen , wenn du fehlteſt . Deßhalb biſt du ja der
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Mann meines Herzens , und keiner konnte es

ſeyn , wie Du ! Du , Du allein ! :

Hofr . Ach , das lautet überaus lieblich !
Aber ich ſtehe entſetzlich albern daneben .

Hofraͤth . Sehr ehrlich und herzlich ſtehſt du

neben mir . Laß dich umarmen .

Hofr . O ja ! von Herzen gern .

Hofraͤth. ( umarmt ihn . )

Hofr . Mir kommt es jetzt nicht zu , dich

an mein Herz zu druͤcken , ſo gern ich es wollte .

Hofraͤth. Wie ſuͤß iſt mir die Geduld be⸗

lohnt , die mir nichts gekoſtet hat , da ich dei⸗

ner gewiß war !

Hofr . Lch dusbiſt⸗ ſehr - liebenswürdig ? —

aber wie trete ich nun mit Ehre
und Autorität wieder unter die uͤbrigen Menſchen⸗

kinder ?
(Hofraͤth. In meinen Armen .

Hofr . Das iſt die beſte Explication . ( iu - eußt

Ser ) Komm ! (ſie gehen , indem hegegnen ihnen der

Gcheimrath und der Hauptmann . )

Siebenter Auftritt .

Vorige . Geheimerrath . Hauptmann .

Geheimr . Wollen Sie ſo gut ſeyn , und ei⸗

nen Augenblick dort in den Vorſaal gehen ?
Hofr Wer ? ich ?

Geheimr . Alle beyde .

Hofr . Ja , ja ! ( er geht , und kommt zurlck )
Hauptmann ! ich bin jetzt nicht mehr ſo — en⸗
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